
St. Peter öffnet die Kirchen
Einmal am Tag bietet die Pfarrei die Chance, in
der Kirche zu beten und Kerzen anzuzünden

Rheinhausen. Alternative Formen
der Seelsorge in dieser schwierigen
Zeit bietet auch die katholische
Pfarrei St. Peter an. Das Seelsorge-
teambleibt telefonischundperMail
erreichbar. Bis auf weiteres hält die
Pfarrei ihre Kirchen zu bestimmten
Zeiten offen, um einen Raum für
das persönliche Gebet zu bieten:
Christus König-Kirche: Mo-Fr 18-19
Uhr, Sa 18:30-19:30Uhr, So 11-12
Uhr. St. Peter: Mo-Sa 17-18 Uhr, Mi
zusätzlich 10-12 Uhr, So 9:30-10:30
Uhr. Die Kirchen sind geöffnet, da-
mit Menschen eine Kerze anzün-
den oder einenMoment innehalten
können. Dabei ist die Zahl der Per-
sonen, die gleichzeitig in der Kirche
sein dürfen, begrenzt.

Die Pfarrbüros bleiben für den
Publikumsverkehr geschlossen. Zu
den üblichen Öffnungszeiten wer-
den Anfragen per Mail oder telefo-
nisch entgegen genommen. Die Ju-
gendgruppenbietenunter demTitel
„Rheinhausen hilft!“ ihre konkrete
Unterstützung für ältere und beson-
ders gefährdete Personen an. Kon-
takt: 02065-74716.
Die Pfarrei verweist auf verschie-

dene Fernseh- und Internet-Gottes-
dienste und lädt dazu ein, gerade
jetzt im Gebet miteinander verbun-
den zu bleiben. Als Zeichen dieser
Verbundenheit läuten jeden Mittag
um12Uhr die Kirchenglocken. Ak-
tuelle Informationen: www.stpe-
ter.de, Kontakt: 02065/60524.

Die Liege bleibt aktuell leider leer: Claudia Liedtke-Buchta in ihrem Kosmetikstudio. FOTO: VOLKER HEROLD

„Fünf Wochen kriege ich gewuppt“
Kosmetikerin Claudia Liedtke-Buchta versucht die wirtschaftliche Schieflage
abzufedern. Sie zahlt sich kein Gehalt und liefert mit dem Fahrrad Produkte aus

Von Petra Schmidt

Rumeln-Kaldenhausen. „Ich stand
drei Tage komplett neben mir und
habe geweint, weil ich nicht wusste,
wie es weitergeht“, schildert Fach-
kosmetikerin Claudia Liedtke-
Buchta die Situation, als sie der Co-
rona-Virus wirtschaftlich schlag-
artig traf.Die59-Jährigebetreibt ihn
Rumeln-KaldenhausenanderDorf-
straße das Kosmetikinstitut „cos-
metic-beauty-lifestyle“ und musste,
genausowie Friseure oderGaststät-
ten die Tür für Kunden schließen.

Seit ein paar Tagen ist Claudia
Liedtke-Buchta wieder ruhiger, vor
allem seit sie ihrem Steuerberater
sämtliche Formulare auf den Tisch
gelegt hat und auf eine Stundung
der Vor- und Umsatzsteuer sowie
auf den im Bundestag beschlosse-
nen Zuschuss von 9000 Euro für
Kleinunternehmer mit bis zu fünf

Mitarbeitern hoffen kann.
Die Geschäftsfrau hat inzwi-

schen aus der Not eine Tugend ge-
macht. Die Kosmetikprodukte ver-
kauft sie weiterhin an ihre Kunden,
versendet sie perPost oder liefert sie
zum großen Teil selbst aus. „Mo-
mentan flitze ich die ganze Zeit mit
demFahrraddurchdieGegend“, er-
zählt Claudia Liedtke-Buchta und
ist gerührt von demVerhalten vieler
Kunden: „Viele geben Trinkgeld
oder kaufen die doppelte Menge.
Ich werde ganz lieb unterstützt.“

Viele haben Existenzängste
Claudia Liedtke-Buchta hat als
Fachkosmetikerin ihren Traumbe-
ruf gefunden. Ursächlich ist sie ge-
lernteKrankenschwester,war unter
anderem als leitende Kranken-
schwester in der Psychiatrie im
Rheinhauser Bertha-Krankenhaus
tätig, arbeitete zudem in der Ambu-
lanz und Notaufnahme in den Mo-
erser Krankenhäusern Bethanien
und St. Josef. Während dieser Zeit
gab sie in den Krankenhäusern für
einen kosmetischen Direktvertrieb
Unterricht in der Anatomie und
Physiologie der Haut, fand so den
Weg zur Kosmetik, absolvierte
schließlichmit 42 Jahrendie einjäh-
rige Ausbildung zur Kosmetikerin
und machte sich selbstständig.
„Ich habe sechs Jahre lang mein

Studio zuHause auf 28Quadratme-
tern im Dachgeschoss gehabt.“ Seit
knapp zehneinhalb Jahren betreibt
sie ihr Institut auf 130 Quadratme-

tern an der Dorfstraße. Die Fach-
frau hat eine ganz besondere Philo-
sophie, sie denkt kosmetisch ganz-
heitlich, guckt bei Hautproblemen,
was dahinter stecken könnte: Er-
nährung, Hormone, Stress.
„Durch meine medizinischen

Vorkenntnisse sehe ich vieles und
kann es anders händeln. Es ist nicht
nur ein bisschenmassieren.“ Sie be-
fürchtet, dass sich dasCorona-Virus
wirtschaftlich massiv auswirken
wird. Bei ihr arbeitet eine fest ange-
stellteFußpflegerin, fürdie sieKurz-
arbeitergeld beantragt hat. Zudem
ist eine Dame freiberuflich im Be-
reich Nägel undWimpernverlänge-
rung tätig. Sorge machen ihr vor al-
lem die älteren Kunden im Fußpfle-
gebereich, die die Fußpflege alleine
nicht schaffen. Aus Kontakten zu
anderenKollegenweiß sie, dass vie-

le von ihnen Existenzängste haben.
Sie selbst kämpfe noch nicht am

Limit. Der Vermieter sei kulant und
habe dieMiete reduziert. „Ich zahle
mir selbst für März und April kein
Gehalt. Wenn die Schließung nur
fünf Wochen dauert, kriege ich das
gewuppt“, sagt Claudia Liedtke-
Buchta, die finanziell auch ein biss-
chendurch ihrenMannabgesichert
ist und notfalls privates Vermögen
ins Institut fließen lassen kann.
Dennoch: „Das Geschäft läuft seit
ein paar Jahren gut. Anfangs habe
ich immer reingebuttert. Es kann
jetzt sein, dass ich wieder bei Null
anfange, was ich mache. Das Insti-
tut ist mein Herzblut.“

Wir stellen Ihre Geschäftsideen in Co-
rona-Zeiten vor. Kontakt zur Redak-
ton: lok.rheinhausen@waz.de

APOTHEKEN
l Herz-Apotheke, Bergheim, Jäger-
straße 3, z (02065) 60033.

SERVICE
WAZ/NRZ Leserservice, 9-18 Uhr.,
Friedrich-Alfred-Straße 93, z (0800)
6060720.

GLÜCKWÜNSCHE
l Im Seniorenheim am Kreuzacker 1
in Rheinhausen feiert heute Edeltraud
Pelka ihren 85. Geburtstag.

MESSEN & MÄRKTE
lWochenmarkt Hochemmerich, 8-13
Uhr, Marktplatz, Atroper Straße/Duis-
burger Straße.
lWochenmarkt Hochheide, 8-13 Uhr,
Bürgermeister-Bongartz-Platz.

BÜRGERSERVICE
l Alle Ämter sind auch im Duisburger
Westen geschlossen. Für dringende
Fälle gilt die Nummer z0203/283-
90000. Kontakt per E-Mail: buerger-
service@stadt-duisburg.de oder per
Post: Amt für bezirkliche Angelegen-
heiten, 47049 Duisburg.

MEDIZINISCHE HILFE
lMedizinisches Sichtungszentrum
Duisburg West, Glückauf-Halle,
Dr.-Kolb-Straße 2, 47198 Duisburg:
Anlaufstelle für alle, die sich krank
fühlen (nicht nur mit Corona-Sympto-
men). Geöffnet täglich von 8 bis 18
Uhr. Patienten benötigen Personal-
ausweis und Versichertenkarte.

SOLIDARITÄT - CORONA
l Einkaufshilfe, Homberg, die St-
Franziskus-Gemeinde bietet für Senio-
ren und andere Risikogruppen des Co-
rona-Virus den Einkauf von Waren im
Wert von bis zu 30 Euro an, werktags
zwischen 10 und 12 Uhr unter
z02066/4168417.
l Einkaufshilfe, St. Peter: Kontakt
z02065/74716 oder per Mail unter
info@jz-stpeter.de.
l Einkaufshilfe, die Sappeure der Bür-
ger-Schützengesellschaft Baerl über-
nehmen kostenlos Einkäufe oder klei-
nere Besorgungen. Wer über 65 Jahre
alt ist und/oder ein geschwächtes Im-
munsystem hat, kann sich ab sofort
melden unter z0152/37581200.
Die Einkaufszettel werden an der
Haustür entgegengenommen.

SERVICE
Heute

BLITZER

Im Westen. Das städtische Ord-
nungsamt blitzt heute an folgen-
den Stellen: Grabenacker (Berg-
heim) und Uerdinger Straße (Frie-
mersheim).

SO ERREICHEN SIE UNS
DUISBURG-WEST
Redakteure
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Sekretariat

0203 9926-3171
Fax 0203 9926-3183
E-Mail lok.rheinhausen@waz.de
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47051 Duisburg

Spende für die
Schwimmlehrer
Bessere Ausrüstung für
„Aqua und mehr“

Rheinhausen/Homberg. Irgendwann
wird sie kommen – die Zeit, in der
das öffentliche Leben nicht mehr
still steht.Dannwird sichderVerein
„Aquaundmehr“mit neuerAusrüs-
tung präsentieren können. Mit
einer Spende von 2000 Euro hatte
die Duisburger Sparkassenstiftung
den Verein noch vor Corona unter-
stützt. Und der Verein konnte seine
Ausrüstung an Schwimmmaterial
ergänzen, damit noch mehr Kinder
das Schwimmen lernen können
und Spaß an der Bewegung imWas-
ser haben. „Damit wollen wir be-
sonders Kinder unterstützen, die es
nicht immer so leicht im Leben ha-
ben, Kinder mit Handicaps und aus
sozial benachteiligten Verhältnis-
sen,“ benennt die Vorsitzende Elke
Burmeister die selbst gestelltenAuf-
gaben des Vereins im Umgang mit
der Förderung. Sie freut sich, dass
diese Herangehensweise offenbar
eine breiteAnerkennung findet und
dankt den Verantwortlichen der
Sparkassenstiftung herzlich für die
Förderung.

AnWeihnachten kannmangarnicht früh genugdenken.Auf Initiative
der BI Cölve haben dieWirtschaftsbetriebe auf der Grünfläche Lan-
ge/Trompeter Straße eine Hülse im Boden verankert. So kann die
Impelmann-Kreuzungkünftig ohne Improvisationskünstemit einem
großen Weihnachtsbaum verschönert werden. Ferdi Seidelt (CDU)
schickt ein dickes Dankeschön an die Verwaltung.

Oh Tannenbaum!
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Pflegetipps für die Frühlingszeit

n Für den Frühling hat Fachkos-
metikerin Claudia Liedtke-Buchta
Pflegetipps parat. Das Wichtigste
sei, die Haut wieder atmen zu
lassen. Körper-Öl-Peelings be-
freien von abgestorbenen Haut-
schüppchen. Körperbutter gibt
der Haut ihre Geschmeidigkeit
zurück. Hals und Dekolleté soll-
ten gerade nach demWinter mit
hoch geschlossenen Pullovern
mit einer speziellen Pflege ins
Gleichgewicht gebracht werden.

n Und: In den jetzigen Zeiten des
verstärkten Handwaschens sollte
man die Haut mit speziellen Pro-
dukten pflegen. Ein Rat ist der
Fachkosmetikern ganz wichtig:
Negative Gedanken schwächen
das Immunsystem. Deshalb soll-
te man nett zu den Mitmenschen
sein, was einem letztlich selbst
auch gut tue.

n Kontakt: 02151/407790
oder info@clb-kosmetik.de

SERIE

Einkaufen vor Ort
Heute: Kosmetikerin

Claudia Liedtke-Buchta

LESERBRIEF

Falsche Darstellung
Zum Bericht „Von der Realität wider-
legt“ über die gefällten Kugelrobi-
nien an der Kaiserstraße:
„Die Stellungnahmen von Vertre-
tern der WBD und deren Chef Herrn
Linsen zu dieser Thematik sind so
nicht ohne Widerspruch hinzuneh-
men. Enthalten sie doch unsinnige
Darstellungen über die Kenntnis
von Baumbiologie und die Verwen-
dung von Kugelakazien in städti-
schen Straßenräumen.
Ein Beispiel: Herr Linsen verweist
auf nährstoffreiche Böden in Duis-
burg, welche mit Sicherheit nicht
im Bereich der viel zu klein bemes-
senen Baumscheiben anzutreffen
sind. (...) Die zitierten Literaturan-
gaben sind außerdem falsch. Das
Baumschulhandbuch Bd. 1 macht
sehr wohl auf Seite 160 in einem
Steckbrief detaillierte Angaben
über die Kugelakazien, auch über
die Verwendung und Eignung, es
heißt dort unter anderem „Die Ku-
gelakazie ist ein guter Alleebaum
für enge Straßen.“
Es wird weiter in dem Presse-Be-
richt, sozusagen als Gegenbeweis,
die GALK (Baumliste der Garten-
amtsleiter-Konferenz) zitiert, wel-
che die Kugelakazie nur als be-
dingt geeignet einstuft. Tatsache
ist, dass in dem Steckbrief der
GALK-Liste unter Verwendbarkeit
die Kugelakazie als geeignet aus-
gewiesen ist. Was man leider aus
dieser Liste nicht zitiert hat, ist der
„Abschnitt Besonderheiten für
Pflege und Unterhaltung“. Da heißt
es unter anderem „verträgt radika-
len Rückschnitt“.
Genau da liegt die Problematik,
über Jahre hätte man die Kugel-
akazien einem, art- und fachge-
rechten Verjüngungsschnitt unter
Berücksichtigung der Standortbe-
dingungen unterziehen müssen.
Dann wäre auch nicht das Licht-
raumprofil so eingeschränkt wor-
den. Wenn Herr Linsen betont,
dass sei alles dokumentiert wor-
den, so soll er sich mal die Kugel-
akazien in der Geeststraße an-
sehen, denn die dort noch vorhan-
denen Bäume dokumentieren die
über Jahre erfolgten falschen
Schnittmaßnahmen.
Heinz Kuhlen, Rheinhausen
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